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Vereint und doch unterschiedlich
ZweiWinzer ausUesslingen-Buch setzen auf Sprühdrohnen, der einemit Bio-Pflanzenschutz, der anderemit konventionellenMitteln.

Evi Biedermann

Mansagt ihreinegrosseZukunft
voraus.DochbislangsindSprüh-
drohnen indenhiesigenRebber-
gen eine Rarität. Dabei sind die
Vorteile beim Auftragen von
Pflanzenschutzmitteln gegen-
überherkömmlichenMethoden
frappant: Sprühdrohnen arbei-
ten schneller und präziser als
Mensch und Traktor, und sie
schonen den Boden. Es sei wie
oft, wenn etwas neu ist, sagt
Markus Frei. «Man wartet erst
mal ab und schaut, was pas-
siert.» Der Uesslinger Winzer
vomWeingutEngelwolltenicht
warten, sondernkaufteeinedie-
ser aufstrebenden Hightech-
Maschinen. Ebenso Roland
Lenz. Der Biowinzer aus Iselis-
bergwarbereits nachder ersten
Begegnung überzeugt von der
neuen Technik. Im Dezember
führtedieWestschweizerFirma
Aero41 in seinenWeingärtendie
gleichnamigeDrohne vor.

«Mir war schnell klar, dass
ich das will.» So erinnert sich
Lenz. Markus Frei war damals
nichtdabei, dafür aber seinMit-
arbeiter Julian Holenweger.
Hernachwurdeviel diskutiert in
den Teams von Engel und von
Lenz, und man tauschte sich
auchgegenseitig aus. Im Januar
fielderEntscheid, dassmansich
gemeinsamaufdenWegmitder
neuenTechnologiemachenwill.

Technische Innovation
aufdemBetrieb
Vergangene Woche schickten
die Winzer ihre Drohnen auf
den Jungfernflug. Zwei identi-
sche Modelle des Typs Aero41,
jedoch mit unterschiedlichen
Tankfüllungen:MarkusFrei ver-
wendet konventionellen Pflan-

zenschutz, ergänzt mit Biomit-
teln. Roland Lenz füllt mit
homöopathischen Tees, die er
selberherstellt. Vonnunanwol-
len sie Erfahrungen sammeln
mit der Drohne, jeder für sich,
aber im Austauschmit dem an-
deren. Ihre teils unterschiedli-
chenMeinungenbeiderBewirt-
schaftung der Reben sehen sie
nicht als Hindernis für eine Zu-
sammenarbeit.Klar, es brauche
Toleranz, sagtLenz, ebensoRe-
spekt und Neugier. Zentral sei
die Innovation in Technologie
auf dem eigenen Betrieb. «Je

mehrwir voneinander erfahren,
desto umfassender wird unser
Wissen.»Das sagtMarkus Frei.
Inmittenderaktuellen, gehässig
geführten Debatte rund um die
Agrarinitiativen, die den Bau-
ernstand heftig durchrüttelt,
sind das andere, aber durchaus
erfreuliche Töne.

Sie sindVorreiter
inderOstschweiz
Die Uesslinger Winzer sind die
ersten in der Ostschweiz, die
eineeigeneSprühdrohneeinset-
zen. Unterschiedliche Heraus-

forderungensindbereits vorpro-
grammiert, denn Lenz bewirt-
schaftet flaches Gelände, jenes
von Frei ist steil terrassiert. In
der Testphase geht es nun um
die optimale Steuerung der
Drohne.UmFragenwieFlughö-
he, Flugdauer, Verbrauch und
VerteilungderSchutzmittel.Ro-
landLenzsagt:«Dasmüssenwir
nun alles heraustüfteln.» Die
Herstellerfirma verspricht Effi-
zienz, hohePräzisionundeinen
reduzierten Schutzmittelver-
brauch. Durch den Wirbel der
kleinenPropellerwirddiesesdi-
rekt auf die Blätter appliziert,
auch auf der Unterseite. Eine
Tankfüllungmit 17Litern reicht
für 1700Quadratmeter Fläche.
DafürbenötigtdieDrohnesechs
bis achtMinuten.Werte,welche
dieherkömmlicheMethodemit
TraktorundSpritzgerätdeutlich
übertreffen.

Die jungen Mitarbeiter se-
hen weitere Vorteile beim
Schutz und bei der Sicherheit.
RemoRäzvomTeamLenz freut
sich, dass er fortan nicht mehr
imSprühnebel sitzenmuss.Und
Julian Holenweger vom Team
Engel sagt, bei durchnässtem
Bodensei immerdasRisikomit-
gefahren, dass der Traktor kip-
pen könnte. Interessant finden
beide – wie könnte es anders
sein –dieGPS-Technik.Gesteu-
ert wird die batteriebetriebene
Drohnemit einemeigensentwi-
ckeltenFlugcontroller.Dasalles
hat seinen Preis und ist mögli-
cherweise ein weiterer Grund
für die Zurückhaltung derWin-
zer: 36 500 Franken kostet die
Anschaffung, darin inbegriffen
ist eine eintägige Ausbildung,
die vonAero41unddessenPart-
ner Eagle-Eye Solutions durch-
geführt wird.

Im Rebbergmit ihren Drohnen: dieWinzerMarkus Frei (vorne links) und Roland Lenz (vorne rechts) von Uesslingen respektive vom Iselisberg
mit Mitarbeitenden. Bild: Reto Martin
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«Manwartet
erstmal ab
undschaut,
waspassiert.»

RolandLenz
Biowinzer

«Mirwar
schnell klar,
dass ichdas so
machenwill.»

Im Murg-Auen-Park in Frauenfeld herrscht Biberwetter
Es ist einekleineExkursion zum
Biber.Mit dabei auch die Philo-
sophie vonProNaturaThurgau.
Mitten imMurg-Auen-Park ste-
hen amPfingstmontag Sitzbän-
ke.Kinderbeobachtengespannt
vorne die Szenen. Erwachsene
lauschen still. «Biber TheKid»,
das humorvolle Puppen- und
SchauspielstückmitLivemusik,
kommt beim Publikum gut an.
DerkleineBiber sorgt fürAufse-
hen. Puppenspielerin Rahel
Wohlgensinger und Schauspie-
ler Giuseppe Spina haben ihre
Requisiten imKoffer dabei. Die
beidenDarsteller vonderThea-

terwerkstatt Gleis 5 setzen das
Freilufttheater für Kinder und
Erwachsene auch viel Wissen
über den Lebensraum des Bi-
bers um. Spina führt die Zu-
schauer als Praktikant bei Pro
Naturamit einerExkursion zum
Biber. SeineChefinRahelWohl-
gensinger singt Lieder.

Doch dann ruft das Bundes-
amt für Biberfragen und Pilz-
kontrollenan, zwei Inspektoren
sind unterwegs. Die Biberfami-
lie soll umgesiedeltwerden.Das
sagt auch Bauer Krummenach-
er. Er ist wütend, sein halbes
Maisfeld haben die Biber weg-

gefressen. Der Acker ist über-
schwemmt. Biber The Kid soll
sich ein neues Revier suchen.
Alsdie Inspektorenauftauchen,
versteckt sich der Biber.

Doch der Biber ist ganz
schön schlau und kann auf die
Hilfe der Naturschützer Frau
Wohlgensinger und Giusi zäh-
len. Rahel Wohlgensinger und
GiuseppeSpina führendiePup-
pen und spielen die verschiede-
nen Rollen bei leichtemRegen-
schauer. So, wie das Biberleben
inderNaturebenauch ist. «Mei-
ne Kinder haben viel gelacht,
und auch mir gefällt das Thea-

terstück.» Das sagt Besucherin
Janine Sterzing aus Kirchberg.
Für alle sei etwas dabei, meint
RuthBrandenbergerausFelben.
Sie lobt die Arbeit der Natur-
schützer.DasTheaterstückzeigt
auf,dasseinMiteinandervonBi-
berundLandwirtschaftmöglich
ist.DemBiber sinddieBesucher
gut gesinnt.Natürlichgibt es ein
Happy End: Biber The Kid
schenkt Bauer Krummenacher
einWundermittel ausBibergeil,
und von nun an sind die beiden
Freunde.

Manuela Olgiati
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Links hinten Rahel Wohlgensinger, rechts Giuseppe Spina und dazu
zwei Biber auf der improvisierten Bühne. Bild: Manuela Olgiati
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